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c") Die Lvrelei.

llnd das hat mit ihrem Singen die Lvrelei gethan. Es gibt

zwei sagenhafte, vom Dufte der Poesie umflossene Felsen, die der

Deutsche kennt und liebt: die malerische Insel der Sirenen an

der Südküste der Halbinsel von Sorrent und die Lvrelei am

Rhein. Dort wiederholt er sich im Stillen die Verse des Homer,

hier das Lied Heinrich Heines. Das Merkwürdige ist die Aehnlichkeit

der griechischen und der deutschen Sage und die übereinstimmende

Phantasie, die beidemale aus dem harten Steine die Sängerin

hervorgezaubert hat. Man sollte meinen, Berge gehörten zu den

stummen Zeugen der Natur, sie hätten keine laute Sprache, sie

lockten uns nur wie der Himmel aus der Ferne und in feucht¬

verklärtem Blau. Schon dieses ist ein Irrtum — es gibt klingende

und singende Berge ohne Zahl. Es gibt einen Glockenberg in der

Nähe des Sinai, es gibt einen tonenden Sandberg auf der

schottischen Insel Eigg, es gibt musikalische Felsen am Orinoko.

Gewöhnlich ist es der Sand, der klingt und rutschend wie ein riesiger

Violinbogen über den Boden streicht. Was nun den Loreleifelsen

betrifft, so ist es weltbekannt, daß derselbe ein zwanzigfaches Echo

hat und mit Donnerhall antwortet, wenn er von dem vorüber¬

fahrenden Dampfer mit einem Böllerschuß geweckt wird. Das

Echo der Lorelei ist ja nicht so berühmt, wie das der Cäcilia

Metella in der römischen Campagna, das einen ganzen Hexameter

wiederholt — auch nicht so merkwürdig wie das der felsigen Hügel

an den Ufern des Clyde, die den Ton des Waldhorns dreimal,

aber das zweitemal eine Stufe, das letztemal zwei Stufen tiefer,

in der Terz wiedergeben — aber immerhin interessant und lustig,

wie der alte Matthäus Mcrian bemerkt. Und die Lorelei hat ihren

Namen von diesem sonderbaren Echo. Lorelei scheint an sich ein

durchsichtiger Bergname zu sein, denn Lei bedeutet Fels und Stein,

das Schulkind am Rhein nennt seine Schiefertafel seine Lei;

woraus folgte, daß vom Loreleifelsen zureden eine Tautologie

wäre wie der Name des Aetna: Mongibello (aus Monte

und arabisch Gebet, Berg). Die Lorelei oder die Lurlei aber
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wäre nicht die lauernde, auch nicht die losende (horoheude), sondern
die löhreude, die heulende, die schreiende Lei, wie ein Berg im
nördlichen Ehile: der Schreier hel L r n irr u cl c>r) genannt wird.
Aber es dürfte noch einfacher sein, den Begriff Lei ganz bei Seite
zu lassen und in Lorelei einen Naturausdruck wie Nunnei,
Wiege, oder wie Du d e l d umd ei, Tardarvdei zu sehen,
unmittelbar schallmalendund selbst ein Echo bildend; dieses Echo
hat man dann personifiziert wie die Nymphe, die den Narciffus
liebte und hinschwand, daß nichts von ihr übrig blieb als die
Stimme. Der Lurlenberg kann lvrlen, er lurleit, man dürfte wohl
bilden: er larleiert — es wäre seltsam, wenn Heine geschrieben
hätte: „Und das hat mit ihrem Leiern die Lorelei gethan", aber
etymologisch vielleicht gerade das Richtige.

Rudolf Kleinpau l.

Usink'selis I-isÄsr in IschöiniLeiwr ?g>LsunA.
Von ^.Äolk?örnwsrtR von Lärnstöin.

I.

„>m xvunUerLcliämsn iVIorisk lVIsi".

In lVInso perprüclrerrimo,
1r> reverrurrlte Ucire
/Uacri clesiclerio

Zum anrore.

in iVlaso perzzulckerrimo,
lir Ävirrnr caarore,
I^uellaw petens nmlzio
?srveirti in Uolore.
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II.

,,L>u dist wie sine Vlurne."

Lompurem te cum Höre,

O puru, lucidu,

Dum cerno te dolore

?erllutur unimu.

Dis supplicuns, imponum
In tets dexterunn

1"eAnnw re sic donum,

Lic purum, lucidum!

III.

,,^>n k-icdtsnkuum stedt einsum."

Ltui pinus doreuli

In uliitudine!

Oormitut, diemuli

Oppressu ^lucie.

In somnis muestu duerer

De pulmu tucitu,

I^uue Orientis rnueret

In rupe culidu.
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I dnorv not vvdat on^rdt it presaASS,

l'dat 80 dovvncast de,

lebend ol doarv a^es

Hannts ms undauntsdi)^

"dde air is cool and 'tis darddn^

/^.nd calml)^ Ilows tde I^dine,

"I?ke pead ot tde rocd is spardiin^

In erdrin^s rudd^ sdine,

di'ke lairest maidsn existin^

Idts maroelousl^ tdere,

Her trindlets ol ^old ars ^dst'nin^

Lde combs der d^dt golden dair.

Lde comds it vvitd golden oomdand

"l'derets a son^ sin^s sde,

?dat das a most somdresorne and

O'erzzovv rinA msiodv.

I'de zmntd in dis tin^ sditd de

Is stricdsn to ^vostui pd^dt,

He sses not tde rocd^reel, de

?esrs deedlsssl^ on to tde di^dt.

i^Ietkinds, rdat tde vvatsrs ars ^vinAin^

?o dottom dotd sdipper and ton —

I^nd tdis witd de pow'rlull sin^in^

^dde d>orele^ datd done.

ttermann R.iotte, I.eipTi^.
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